
Bereits als Schülerin hatte ich großen Spaß an technischen Dingen und natur-
wissenschaftlichen Fragestellungen. Aus der anfänglichen Bastelei entwickelte 
sich ein tieferes Interesse an den Ursprüngen der Welt, an der Verbin-
dung von Physik und Philosophie. Da ich in der Familie wie auch in 
der Schule auf viele Menschen traf, die mich ermutigten, diese Themen 
weiter zu verfolgen, entschied ich mich für das Studium zum Physik-
Ingenieur an der TU Darmstadt, aus dem schließlich ein Diplom-Stu-
dium wurde. 

Schon sehr bald faszinierte mich die Optik, die ja ebenfalls grund-
legende Fragen wie den Welle-Teilchen Dualismus mit sehr erfolgrei-
chen Anwendungen in der Informationsverarbeitung verbindet. Optik 
ist zudem ein sehr ästhetisches Feld, und unsere Natur zeigt viele wun-
derbare optische Phänomene. 

Ein zweites Gebiet begann mich während der Diplomarbeit immer mehr 
zu faszinieren: die Selbstorganisaton und spontane Strukturierung, 
wie wir sie in Tierfellen, Wolken oder Sand täglich sehen können, die 
aber auch in den Anwendungen des Lasers oder der Informationsver-
arbeitung eine große Rolle spielt. Unter dem Begriff Synergetik oder 
komplexe Systeme hat dieses Feld viele Bereiche der Wissenschaft 
revolutioniert. 

Die Begeisterung für diese beiden Themengebiete ist bis heute geblie-
ben, und so ist mein Arbeitsgebiet die Nichtlineare Photonik - die Nut-

zung nichtlinearer Effekte von Selbstorganisation und 
Strukturierung für Anwendungen in der optischen 
Informationsverarbeitung und der biologisch-medizi-
nischen Optik. Darüber hinaus ist mir in der Physik 
ihre Internationalität, die ich in vielen Auslands-
aufenthalten erleben und nutzen konnte, sowie die 
interdisziplinäre Teamarbeit sehr ans Herz gewachsen. So 
war ich schon während der Promotion für ein knappes Jahr in 
Frankreich, und bin seitdem immer wieder in vielen Ländern 
Europas, Amerikas, und Asiens gewesen. 

Zu unseren aktuellen Forschungsthemen gehört zum einen 
die Realisierung hochkapazitiver, holographischer Daten-
speicher und die Entwicklung neuer Verfahren der Mikro-
skopie und der optischen Fallen mit Licht. So haben wir 
ein System zur Datenspeicherung entwickelt, dass in einem 
Volumen von der Größe eines Zuckerwürfels bis zu 1 Tera-
byte Daten speichern kann. Ein Mikroskop, das zeitlich 
schnelle Änderungen in Zellen oder in mikroskopisch klei-
nen Strukturen erkennen kann, haben wir erst kürzlich zum 
Patent angemeldet. Damit eröffnen sich vollkommen neue 

!"#$"%&"'()$*%$+,-",%$+,.-/+01-0*0'-$,&"%,-",%$+,.-/+02&-%-/3,4&5,6"%$+$",
beschäftigen wir uns mit der Realisierung von vollständig optischen Schalt-
elementen durch nichtlineare optische Selbststrukturierung. Dabei nutzen wir 
das Konzept photonischer ,7+-(86**$9,%-$,%$",:-;<82&((,%&+;<,$-"$,=$+-0%-(;<$,
Modulation des Brechungsindex kontrollieren, und erzeugen sie mit Licht. Nicht-
lineare Effekte in diesen photonischen Strukturen ermöglichen neuartige adap-
tive und durchstimmbare optische Technologien zur Informationsübertragung: 
Licht steuert Licht. Diese Entwicklungen erlauben den Eintritt in eine neue 
Dimension der Photonik - die nichtlineare Photonik.

»In der gegenwärtigen Universitätslandschaft wird die Forderung 
"6;<,>+$""&"',-",<0;</6+?8-'$,@0+(;<&"',&"%,$)AB-$"8$,:$<+$,-55$+,
lauter. Die Auffassung, dass ein/e Wissenschaftler/in keine Zeit für 
Lehre verschwenden soll und ein/e Lehrer/in nicht forschen braucht, 
ist ein Irrglaube. Nur wer sich selbst weiterbildet und am Puls der 
Forschung arbeitet, kann gut lehren. Und nur wer kommuniziert - und 
das ist Lehre auf hohem Niveau - kann seine Forschungsergebnisse 
im Diskurs prüfen. Daher gehören für die Qualität der Universitäten 
Forschung, Lehren und Lernen untrennbar zusammen.«

Nichtlineare Photonik - Licht 
für Information und Leben

Prof. Dr. Cornelia Denz

Lehren und Lernen sind untrennbar verbunden
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Bild oben
Nichtlineares optisches
Mikroskop mit optischer
Pinzette, mit dem die
Dynamik von Zellen oder
kleinsten chemischen Labors 
(„lab-on-a-chip“) untersucht 
werden können

Bild links
Einblick in einen Kurzpulslaser, 
mit dem photonische Kristalle 
mit Licht erzeugt werden 
können 
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